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Aeve r pol i tuäie Vere ine. 

Wohl gibt f f otrid)ieDfi'f Ansichten über die 
Ansähe tince Vrf<jffunget>fi eines in Cifkmeich, 
und nach eben tucicn Anschauungeu wollen auch cm» 
jelne Mitglied«? eines solche» Verein,» ihre Tbätig« 
keil sowohl in dem Rahmen desfeiben als auch weit 
darüber hinou« entwickeln. Wtun sie nun mit ihren 
möglicherweise aus einer gute» Absicht ans Tages« 
iichl gebrachten An.rüge» ai.f Opposition stoßen, 
fühlen sie »ich gekrankt, wähnen sie sich zurückgesetzt 
und die Vim wird augenblicklich gekündet, ohne 
daß sie bedenken, wie alles seine gewissen Grenzen 
und zwar de> Geldpmkt die engsten hat. 

E» glaubt rohl so mancher, daß h>e und da 
ein besonderer Lichtpunkt in der sreihcilliche» Ent-
wicklung der österreichischen Völker mit Ostentalion 
von dem VerfassitligSoereine eine» kleineren Orle» 
gekeierl weiden solle, ohne zu bedenken, daß derlei 
Schauspiele »ißt mehr zeitgemäß, noch weniger 
aber zweckdienlich sinx 

Weiter» kommen auch solche Antrüge zum 
Vorschein, die vorcu»sichtlich auf keine Unterstützung 
reckten, jedoch den eigenilichen Zweck eine? Per» 
fassung» »ereineS stören können, wenn auch nicht 
in dieser Art. wie Vortrüge, welche vermeintliche 
Schäden sowohl im Gemeinwesen, als auch im 
conftttuttoncUcn Leben aufdecken solle», aber dieses 
nickt vermögen, weil sie eben nur auf schalen Ver» 
mutl>.!»gen basiren. 

Man sollte meinen. daß diejenigen, welche 
derlei überschwengliche Wagnisse unternehmen, nach 
dem Eingänge ihrer Worte, nur im Sinne de» 
Verfassung»Vereines handeln wollen, allein nach 
den Ausführungen jedoch wird jederzeit ersichtlich. 

daß sie entweder eine besondere Parteipolitik zu 
treiben oder den Verein stir eigene Zwecke avSzu» 
nütze» gesonnen sind, d. h. eine Rolle par tout 
zu spielen versuchen, weiche ihnen sonst im bürger« 
lichen Leben versagt sein dürfte. 

Ja, solchen Herren muß zu Gemüthe geführt 
werden, daß ei» Verfassungsverein das VerfassungS» 
leben überhaupt, dann eist das häusliche Jnteresi? 
der Gemeinde im Auge zu behalten, also in sei» 
nem Innern keinen Raum h<n, in welchem ein» 
zclne Mitglie'er ein politisches Turnier zur För 
derung ihrer persönlichen Eit-Ikclt oder ihre? ge» 
schädlichen Eigennutzes eröffnen können. 

Wie die Dinge sich am politischen Horizont 
im Allgemeinen und i» Oesterreich - Ungarn ins« 
besondere gestalten, so dürsten die politischen Ver-
eine dieses Reiches, welchen Ramen dieselben auch 
immer sichren mögen, bald Gelegenheit genug be-
kommen, zum Nutzen ihrer Mitbürger Stellung zu 
nehmen und der Majorität der Bevölkerung auch 
durch ihre Stimme» nachhaltigen Ausdruck geben 
zu müssen; denn die Milch der frommen Denkung«, 
arl und der beschränkte Untnihautnvorstanv sind 
längst überwundene Standpunkte. 

V o m i t r ic t is fd juupsul jc . 

Räch offiziellen Meldungen aus T i r n v v a 
paffirte die Avantgarde der russischen Armee am 
13. Jul i um halb sechs Uhr Avend« den B a l« 
k a n ohne eine» Schuß. General G u r k o besetzte 
am 14. Jul i Rochmittag« Khankivy. 300 dort 
von ihm überraschle Rizams flüchtete». Die Tür-
ken zogen sich gegen das Dorf Konara zurück. 
Der Verlust der Russen ist gering, seit 16. Zuli 
weht die rusiische Flagge auf dem von den Türken 

verlassenen R i k o p o l i s. A-le disponiblen tür» 
tischen Truppen wurden schleimigst »ach Adria-
nopel dirigi,t. Die russische» Truppen besetzten 
Ienizraga. 

S u l e i m a n Pascha hat sich von Anti-
vari nach Ronslantinopel eingeschifft. Die jenseii» 
S i g n gelegenen Ortschaften Eelebil». Kovaeit», 
SuupnitS »NZ Radvnits wurden von 3000 I n -
surgenten unter D e s p o t o v i t s überfallen und 
»iedergebrannt, vorher aber alles Vieh wegge-
trieben. 

Du» deutsche Mitlelmeergeschwader befindet 
sich jetzt in Haifa (sirische Küste) und wird später 
seine Uebungen im ägeiichen Meere vornehmen. 

« le ine Chronik. 
Eilli. lS Juli. 

Jahresberichte der Schulen. 
S t a a t s g q m n a s i u m. Der vom H.rrn 

Direnor F. Z. S v o b o d a zum Schluße des 
Schuljahre» 1R77 »»ter dem Titel „Programm 
de» k. k. StaalSgymnusiutn» in Eilli" herauSge-
geb.ne Jahresbericht dieser BilNmganstalt ist mit 
einem vom Herrn Gymnasiallehrer Adalbert Desch« 
mann verfaßten Aufsätze „Auslösung von tranS« 
cedenten Gleichungen und Anwendung derselben 
auf einige geometrische Beispiele" eröffnet, womit 
sich der Herr Verfasser als gewandter Mathema-
tiker präjentirte. Aue den hieraus folgende» Schul-
nachrichte» ist zu entnehmen, daß der Lehrkörper 
au» dem Director, sieben Professoren, drei Lehrern, 
zwei Supplenten un» vier Rebenlehrern, darunter 
Herr Religio, »Professor Johann KruSie für Sie-
nographie, bestand: ferner» daß die Anstalt von 

F e u i l l e t o n . 

E i l t Ae rgmanns fe l l . 

- „Was sollen wir sagen zum heutigen ia<\V 
Sonntag den 15. d. gab» in Hrastnigg ein 

schöne» ein erhebende» Fest. Herr Bergverwalter 
T e r p o t i tz und mehrere seiner wacker» Schaar 
sollten ihren Lohn erhalten, für unvergleichliche Pflich-
tcntreue und unbeugsamen Marmesmuld. Hell schien 
die Morgensonne aus'» grüne Thal, aus die mit 
Eh.enpsorten geschmückte Feststraße, aus die freundlich 
flatternden Fahnen und Wimpeln der Häuser und 
Hütten. Um 3 Uhr sanken sich die Heimischen und (K äste 
beim WerkSgedäude ein um die Braven in» Gölte»-
hau» zu geleiten. Vorne die bekränzien Fahnen, dann 
die freudige Schuljugend, die schmucke Werksmusik, 
der zahlreichen '"äste Schaar, inmitten der Mann, 
dem der heutige Tag vor Allem galt, dann die 
gesummte» Bergleute und Arbeiter von Hrastnigg 
und Doll und endlich in stattlicher Zahl die Be-
wohner de» Industriethale». Fort ging» unter 
Böllerschüßen und den Klängen de» Steirerliede» 
an den geschmückten Häusern vorbei nach dem 
Bergkirchlein Maria Draga. Immer >rößer und 
größer wurde die Pilgerschaar, denn au» allen 
nachbarlichen Wohnslätteii eilten Alt und Junn in 
-?llen Haufen zu, wollte doch von Rah und Frni 

j jeder te» Himmels Segen für die Wackern erbitten. > 
Räch dem solennen Gottesdienste ging» wieder 
unter Glockenklang und Böllerknall nach dem 
Ausgangspunkte zurück. 

Aus dem Plateau vor dem Werksgebäude 
wurde Halt gemach» und der k. k. Vezirkshavpt-
mann schmückte nach eiligen erhebenden Worten 
die Brust de» Herrn Bergverwaltcr» T e r p o t i tz 
mit dem goldenen Berdienstkreuze mit der Krone, 
jene de» Steigers K 0 ß mit der gleichen silberne» 
Dekoration. 

Ober-Bergcommissär Riedl überreichte im 
Ramen des Ackerbauministers nach einer markigen 
Ansprache an vier Bergarbeiter Anerkennung»« 
diplome. Hundertstimmig begeisterte Hochruse aus 
den allerhöchsten Bergherrn und da» Kaiserlied 
erscholl weithinein ins Thal. Der Central-Direktor 
de» Kohlen-Jndustrie-Vereines Herr A. Rücker 
trat nun vor, und motivirte in zündender, präch 
tiger Rede die hohen und allerhöchste» Gnadenarte. 

Am 17. Mai de» Vorjahre» verunglückte der 
Schichtmeister K r e i g e r bei Erfüllung feiner 
Berufspflicht in der Region des «ohlenoxidgafe». 
Bergverwalter Terpot i tz halte kaum den Unfall 
vernommen, als er alle Anstalten zur Rettung 
des Collegen traf. Mi t vollem Bewußtsein der 
Lebensgefahr, ungeachtet er Gatte und Vater war, 
eilte er an der Spitze einer erlesenen Schaar von 
Bergleuten in die Grube, um Kniger zu reuen. 

Obgleich die tödtlichen Gase seine Begleiter 
bald besinnungslos machten, erneuerte er dennoch die 
aufopfernden Versuche mehrere Malt, bi» er endlich 
selbst fast leblo« zusammenfiel und aus der unheil» 
vollen Stätte gelragen werden mußte. K 0 ß der 
alte, wackere Steiger stand wie immer in Gefahren 
auch diesmal seinem Verwalter treu, entschlossen und 
aufopfernd zur Seite und verdiente so da» Zeichen 
der kaiserl. Huld. Hr. Bergverwalter T e r p o t i t z 
hat jedoch außer dieser Heldenthat noch andere Herr-
liche Verdienste um den Bergbau, die Schule und 
Spitäler, die ihn der höchsten Ehr« und Auszeich-
nung eine« braven Bergmannes würdig «rächen. 
Enthusiastische Zurufe begleiteten da» oratorische 
Meisterwerk de» Eeiitral-Director« und ale er 
nun auch der vier bravsten der braven Knappen 
gedachte und jedem dn Bergleute seinen Dank 
zurief, da brauste ein unvergleichlich stürmischer 
nicht endenwoU'nder Iubt l durch di: Wftt. 

Nachdem nun Bergverwalter T e r p o t i t z 
den Vertreter der Regierung gebeten, seinen und 
seiner Leute tiefgefühltesten Dank zu den Stufen 
de» Throne» zu geleiten ertönte abermal» die 
VolkShymue, Böllerschüße und Hochrufe und die 
eigentliche Feslseier hatte ihr Ende. 

Um halb 2 Uhr vereinigten sich ungefähr 
70 Festgäste in dem sehr geschmackvoll decorirten 
Saal der Werksrestanration zu der mit fürstlicher 
Splendivität ausgestalteten Mittagstafel. Räch 



187 Schülern besuch! war. von denen 38 die 
Sorjugeclaffe, 97 Un Zeug? iß cister. 18 zweiler 
und 15 dritter Clasie erhielten, während 19 zur Wie-
derholung«- o^er Na.1itrag«p>üfung kommen wer-
den. Letzterere könncn aber zu den günstigen Ctassi« 
ficalionen eingerechnet «erden, daher sich die güv 
stigen zu den ungünstige» verhalten wie 154 zu 
33. und also beiläufig 18 Perzcnt der Gesummt« 
schülerzahl nicht entsprochen habe». I n der Vocativ» 
der I . Classe erscheint auch der Name einer 
Pi ivatschüleri» (Helene Waller aus Gtoßdorf in 
Kram.) Der Nationalitär uach besttchien da» Gyu-
nasium 91 Deutscht, 95 Slovcne» und 1 Kroate 
und waren ll.>0 von d.r Entrichtung des Unterricht-
geldes befreit, von welchen wieder 22 Stipendien 
aus verschiedenen Fonden genossen habe». Da« 
Lebensalter der Schüler betrug am Ende d'S II . 
Semesters zwischen 9 uiu 24 Jahren. Da« unler 
dem Titcl „Locale« Unterstützuugwesen" ausgeführte 
Berzeichinß der Spende« zeigte eine lange Reche 
von Namen, ein Beweis de» reg>n Antheiles für 
diese alle Vitdu»g«anstalt der Stadt, weshalb e« 
auch leicht erklärlich ist. eaß die Lehrmittelsamm« 
tungen allmälig zunehme». Die Themen zu den 
deutschen und slowenischen Au sätzen bekunden eine 
gute Wahl und es wirr nur noch bemerkt, daß 
die Resultate über die freien Gegenstände schon i» 
der vo»hergehenden Nummer dieses Blattes be-
sprochen wurden. ES zeigt sich somit, daß daS 
Endergebi.iß ein erfreuliches genannt werde» kann. 

# 

L a n d e «-B i i r g e r s c h u l e . I m siebenten 
IrhrcSverichle der „Sleieim. Lande« Bürgerschule 
in C i l l i " mil Schluß de« Schuljahre« 1877 
wird unter .Schulnachrichten" mit eine»' genauen 
Zusammenstellung de« innere» Leben» dieier An-
stalt begonnen. Die Uebersicht der Lehrgegenstände 
weiset deren achtzehn auf, welche olle für den Ge-
schäslsstand, da zu dissen materiellen und geistigen 
Heiung die Bürgerschule» errichtet wurden, vo» 
eminenter Wichtigkeit sind. Leider ist an« diesem 
Berichte auch zu entnehmen, daß die „gewerbliche 
Fortbildungsschule" für Lehrlinge de« Gewerbe-
stände« nicht in dem Masse besucht wurde, al« 
dieß eigentlich hätte geschehe» sollen, dafür aber 
war d<r Besuch de« von der Kaufmannschaft der 

zahllosen schmackhaften Gang.» als prächtiger Bor« 
deau oder köstlicher Cbampagner die Gläser füllten, 
erhob sich Herr Eentral-Direktor R ü ck e r und 
that den ersten Trinkspruch aus den allerhöchsten 
Berghe-rn, ven Kaiser, und eröffnete damit den 
Reigen der Toaste. H.rr BezirkSyauptmann Haa» 
ließ T e r p o t l tz hoch leb.'». Herr Oder>Bergcoui« 
missär R l e d l den Kohlcn-Iadustrie. Verein. Weitere 
Hochs galten dem anniesen: en achtzigjährigen Bater 
de« Inb i anten, dem Festeomiö, dem Central 
Direetor uns erhöhle» fort iUd fort die eudig 
gehobene Stiinnlung. 

Herr Bergdtrector von T r i f a i t Pongratz 
E > chelter trank nach tlner mil köstliä ein Humor 
gewürzten Rede auf >eine» Jugendfreund und Schul 
banteollegen von ver Universität zu Koppel. Herr 
Staatsanwalt Duller aus den heute iu allei! Fällen 
mil ihm einigen und gltichgesiintten Geschworenen. 
Der letzle sehr innige Trinkspruch wurde von 
dem Herr. Staal«anwait-Suvstitut Wagner dem 
vorigen Dir. Hrastnigg«. H m » Wehrhan gebrachl. 

Nun begann im Freie» die gemüthliche 
SonntagS-NachmiltagSsner ganz in ver Weise 
unserer Aipenthülcr mit Scheiden.chießen, Kegel-
scheiden, Gesang«- und Musikprokiieliolien. Al« der 
Abend einkehrte wurde Commerse arrangirt, Berg^ 
mannS- und Studeittciuieder gesungen, die Menschen 
kamen immer näher und näher u id die Herzru 
schlugen immer höher. Fäibige Balloiw erglänzten 
auf dem Festplatze, Feuergarden stiegen zum Himmel 
und römische Lichter beleuchteten farbenprächtig die 
außerordentl.ch heileren Festesgruppen. ^>in sehr 
animirte« Tanzkränzchen ließ die letzte Feierstunde 
erst am andern Mrrgeti sch ag ». 

Jedem Theilnehmer wird dieses Bergmanns-
fest in schönster Erinnerung bleiben und sreudig 
anerkennend wird jeder der Gäste der grvßaui e» 
Gastfreundschaft sowol, al« auch der über jcdeS Vob 
hinaus gehenden Leistungen des ^esteomit '̂« unter 
Führung der uberau« generösen und lieben«,vür-
digen Herren Ritter von G v ß t e l° « gedenken. 

Glück aus! 

Stadt su^oentionirlk» Fachkurses von Seite ter 
Lehrlinge des Hanizels'.anke« ein r.gelmäß.ger, 
daher auch ei» wiiksamer. Die Vermehrung der 
Lehrmittel in diesem Jahre ist keine ungenügende 
und fühlte sich dc«!?alb der Lehrkötper veranlaßt, 
den Spendern den wärmsten Dank au« zuspreche». 
Nach dem Schüler-Verzeickniß haben mit Schluß 
des Schuljahre« die Anstalt 118 Schüler besucht, 
vo.r welchen 23 die Vorzug»elasse, 71 die erste, 
14 die zweite und 9 die dritte Classe erhielten, 
während nur 2 Schüler ungeprüst blieben. Der 
Nationalität »ach theilten sich die Schüler im 60 
Deutsche. 39 Slovenen, 4 Croaten und 5 Italiener 
Der Personalstand d<« Lehrkörpers ist folgender: 
Der Direktor, viir ordentliche Lehrer, der Reli« 
gionsithrer und zwei anßerordu tliche Lehrer. D n 
Unterstiitzungssoid für arme Schüler der Bürger-
schule bringt den erfreulichen Nachweis einer 
Summe von 123 st, Stipendien hrben vier 
Scküler genossen, und e« wäre zu aünschen, daß 
noch mittlere Stipendien ton bemittelten Schul-
freunden. von Bezirken und Gemeinden gegründet 
würden. 

ch 

( D i e b , a m B a h n h o f ? . ) Marti» M e i-
h o n i A r b c i l e r am hiesigen Bahnhofe bemerkte 
am 13. Jul i , wie Joses P a n g e r l, Keuschler 
und Franz S t a u t e . Glundbesitzerssohn. beide 
vo» T ü c h e r n au« mehreren in einem Waggon 
verladene», dem Frückienhändlee Ferdinand Fischer 
gehörigen Säcken Kukuruz einwendete» und i» 
einen zu diesem Ende u iigcbrachten Sack füllten, 
welchen sie im Stalle eine« hiesigen Wirthe« ver-
barg.». M ( i l) 0 ii 11 machte von diesem Di»b' 
stähle die Anzeige bei der Gendarmerie, die auch 
den Sack mit der auf 6 st. beweitheten Frucht 
vorfand, beide Thäter verhaftete und dem k. k. 
K'tiSgerichte iammt dem entwendet 'N Aute übergab. 

«Eingel ie fer t .» Am 14. Ju l i wurden die 
Mörter des Eendannen M i f ch i n g e r an da» 
k. k. Preisgericht K o r n e u b u r g eingeliefert. 
Dieselben sind dir eutlass.iic Sträfling Wenzel 
R a t z e k , 31 Jahre alter Schuster au? Iahn«-
doif in Böhmen; die 26jährige Handarbeiterin 
Anna P r i b o w a, und ihr Keliebter Dominiko 
T a l l i n. 29 Jahre alt, TciglShner o»S Bel-
luno ; der 27jährige Taglöhner Tokann P a a r 
ebenfalls aus Jah.isdorf und die 62jährigk Hand-
arbeiterin Anna P r i b o w a. die Mutter der Ge-
liebten Tallin's. Deren Habhaftwirdung gelang 
dein Detektiven B l ö ch und dein Sicherheit«-
Wachmann S p > e ß m a i e r. Sowohl in der 
Wieneistraße, welche die Wägen init den Ver^ 
brechern, in deren Grsellschasi sich auch das 3 
jährige Töchterchen R o s a der jüngeren Pi ibowa 
befand, bi« zum Preisgerichte passire« mußten, als 
auch vor letzterem w-r eine große Menschenmenge 
versammelt, an»> welcher, als die Missethäter den 
Zellcnwagcii verließen. Laute deS Unwillens hör 
bar wurden. GtnSdarmerie und Polizei war in 
Bereitschaft, um einer allsalllgen Lynchjustiz vorzu-
beug n, die ! ci der großen Aufregung der Bevöl-
kerung zu besiirchien gewesen ist. Allgemein herrscht 
große Freude über die Zustandebringung der Thäter. 

Aus dm Gerichtssaalt. 
( K i n d e s m o r d . ) Die 25 Jahre alte, 

ledige InwohnerStochier Margaretha I e> v o r» 
n i k von Lok ov i ne hatte sich am 11. Ju l i 
vor den Geschworene» zu verantworten. Sie 
wu de nämlich angeklagt, ihr in der Nacht vom 
19. Apnl d. I . geborene« Kind gleich nach 
der Geburt getödlet zu haben. Sie verantwortete 
sich jedoch dahin, d ß da« Kind todt zur Welt 
gekommen >ei. Das Urtheil lautete auf 1 Monat 
Arrest wegen Uebertretung nach g 339 Verheim-
lichung der Geburt. 

schwere körperliche Befchadi-
gUNg.) Johann I ä g e r z. 36 Jahre alt aus 
S l Egydi derzeit Holzknecht in St. L o r e n z e n 
hal am 1 November 1876 Abend« .m Gaslhause 
„zum Florian" in St . lorenzen dem Ludwig 
H o i n i g g einen Vicrtellitcrstutzen derart an den 
tiopf gewolfen, daß derselbe nach dem gerichlS-
ärztlichen Gutachten eine Anophic de» rechten Auge«, 
somit eine schwere Verletzung erlitt. I ä g e r z 
hatte sich daher am I I. Ju l i vor den Geschwor« 
nen wegen Vemichm« der schweren körperlichen 

Beschädigung zu verantworten n:>d wur?e auf 
Giuud leine« eî enett Gesiäudnisies und ?er mie 
demselden übereinstimmenden Z ugenat S ügen für 
s'luldig erkannt und zur «ierkerstra'e in der 
Dauer von 1 Jahre v-ruitheilt. 

t L iqu id i rung fingirter?orderun-
gen.) Anna Ridirsch. Wittwe des a 11. No-
vemder 1873 zu Meliau verstorbenen « r̂uadde 
sitzerS Josef R i b i t s c h stai d am 12. Ju l i vor 
den Schranken des hiesigen Schwurgenkühofe«. 
Sie war angeklagt, daß sie in der A ficht, von 
dem. dem Erben Geovg Ribitlch gebührenden Ver-
laßvcr<nögc» auch ihren Kinder erster Ehe Etwa« 
zuzuwenden, auf Anr^thcn des Winkeischreibeis 
und Webirs Jakob Ä o k o l a lS Eberwurz für 
Johann, Josef und Maria K r e p e k wissentlich 
nicht bestehende Lohniorderunje« im Betrage von 
l2<> fl., 180 st. ui-d 35<t fl. anmeldete und in 
der Eigenschaft als Vormünderin des m. Erben 
Georg Ril'itsch bei der Vedaßa!'ha»dlti»g am ."50. 
September 1874 al« liquid erklärte. Diese Hrnd-
lu> gSweise begründet das Verbreche» de« Betruges 
»uv war ?esi'n auch Jakob « o k o l a»geklagt. 
I'irrch die Erheb.ingen und Zeugcnan»sag.-n hat 
sich die betrügerische Absicht wi-klich herausgestellt 
und eö wureen Jakob K o k o l und An ia R i-
b i t s ch sür schu.dig erklärt und dem ersteren eine 
Kerkcrjtrafe von zwei Jahren, der letzteren aber 
eine solche von nur einem Iah^e zu ikannl. 

! B r a n d l e g u n g . ) Bei der am 13. Ju l i 
stattgesundeneu Schwurgerichtsonhandluitg ist Josef 
Podgor̂ ek geständig, im Sommer 1871 die Mühle 
des I . Stoflak in Do! in Brano g steckt zu haben. 
PH. O p e r k a l. Müller uns F, . D l» l a k, 
Mühlknecht sollen ihn zu diese! Th-t zugeredet 
haben, doch ließ sich hiesür kein beweis erbringen. 
Das Verbiet der G e s c h w o r e n e n lautete da-
her für tic Setztgenannte« aus „Nichtschuldig" 
während P o d g o r S e k in Anbetracht miloender 
Umstände zu vier Jahren schweren und verschärf« 
ten Lcrker und zum Schadenersätze von 20J fl. 
»mittheilt wurde. 

(Schnel le J u s t i z ) Ueber ten »I N . 67 
unsere« Blattes milgetheiittu, rrt 5. Ju l i an 
einem Viehhändler au« Niederösterreich verübten 
Geld- und Uhrendie' stahl satt? schsn gestern vor 
dem S c h w u r g e r i c h t e ci. S5luß^>crHandlung 
gegen oeu Thäter Ignaz E r der , Schneider i» 
Cilli slali, l>ei welcher derselbe sür 'chuldig erkannt 
und mit 5 Jahren Leiker bestraft wurde. 

^andwirtschast, Handel, Jndusttic. 
< 9 t a u p e n v e r t i l g n n g . ) Der Gemeinde. 

vorsieher vo.. Ni derliebich be! Böniisch-Veiva, 
Anton L ö h n er i, hat. wie „d», praktische Land-
Wirth" schreibt, zur Hintanhultung der Bnmehring 
der Raupen die Ano, nung in seiner Gemeinde 
getrosten, daß die Schulkinder die Schmetterlinge 
abfange«, wofür sie und zwar für zwei Stück 
Schmmnrlingr, 1 kr. al« Enilcnntmg erhauen. 
Wir empfehle« diesen Vorgang z .r Nachahmung, 
da aui solche Art sehr leicht ter Vernichtung der 
Pflanzen duich gefräßige Raupen gcüeucrl wird. 

Eillgestudek*) 

St. Georgen, am >7. Juli 1877. 

Wenngleich der „Cillier Anzeiger" kein politisches 
Plati ist, so entdält er dennoch von Zeit »u Zeit poli-
tische Artikel, ei mub demnach auch vorausgesetzt werden, 
daß der Redacteur dies-4 Blaite» weiß, welcher Usu» »ch 
insbesondere bei Herausgabe politischer Zeitschristen unter 
den Journalisten herausgebildet und zu einem Gewöhn-
heitsrechte gesestiget bat. 

. Man muß dies voraussetzen, weil der Redaeteur 
des „Cillier Anzeiger»" hieoon den ausgedehntesten G«-
brauch macht, und das mit Recht, weil nur duich den 
(Gebrauch diese« Rechte« eine Zeitschrift existiren kann, 
und teinem vernünftigen Menschen zugewutbet werden 
darf, daß er den Gebrauch eines Rechtes verschmähen 
werde, welches einzig und allein die Sristenz seines 
Blattes sichert. Uinsomehr muß es mich daher Wunder 
nehmen, wenn der Redacteur des .Cillier Anzeigers" 
dieses Recht schmäht, und demjenigen, welcher davon 
Gebrauch macht, pobelhaste Gesinnung vorwirft. Tas 
Recht, welches ich meine, ist das der Anonymität bei 
Herausgabe von Truckwerken und bei Publieirung voli-
tiicker Artikel. 

Man lese die politischen Artikel verschiedenster 



®laiter dort, wo vo'Ie oder auch nur beschrankteste Preß 
Keilvit ex stirt, nie wirb man den Verfasser des Arti'el» 

schrieben finden nwil eben bort, wo pre^sreibeilüch, 
Institutionen find, der Redacteur des Blatte; die Per-
arnworlung kiefttr abernimmt. Nur dort wo leine Preß-
sreikeil existine, j B in Frankreich unter Napoleon III. 
und in Rußland noch gegenwärtig. ist eine solche Ano-
nymität um mindesten der Polizeibehörde gegenüber 
nickt gestaltet: denn im despotisch oder nur zum Scheine 
parlamentarisch regierten Ländern pftegi man weniger 
von Seite der Polizei darnach zu fragen, was geschrie-
den wurde, als wer geschrieben bat. 

Qi ist daher auch nicht zu wundern, das» die 
Bevölkerung in solchen Linder« nach und nach sich die 
Berirtheilnngsart idrer Regierung aneignet und immer 
fragt, wer bat da» geschrieben, um* ist er, welche Stel-
lung bekleidet er etc. etc. Aber nicht in despotisch re, 
gierten Ländern, sondern auch in Ltaaren, welche die 
volle Preßsreidekt gewiß, oder auch, wie bei uns. wo 
ein gewiß nicht zu verachtender Grad von Pießsreibeit 
existiit. gibt es eine große Menge Personen, welche gegen 
die Anonymität politischer Zeiinngsartikel losneben 
Waium ?. weil diese Leute unier die Zahl der Klatsch 
biüder over »tlatschschweftern gebSren, welch- ti am 
liebsten haben würd », ivenn alle Wodnb iuser und denn 
Bewohner burchüchiig wann, daß solche Zeitnngslkser 
gegen bie Anonymität von Zeitungsarlitctn sind, ver-

ftedt sich von selbst. 
Noch eine Gattung Menschen perhorrescirt die Ano 

nymitiU politischer Artikel, es sind dies diejenigen, welche 
die e Anouymiiät veiweäiscln mit der Anonymität »on 
Brieten. Tenuncialionen r« . Tieie Anonymität ist jedoch 
durchaus verschieden von der eines Zeitungsartikels, 
weil auch die Gründe derselben verschieden sind. Ano 
nyme Briese sind Tocumcnte der Feigheit von Seite 
desjenigen, der sie schreibt, der Verfasse: und Absender 
solcher Briese bält sich verborgen, iveil er sich seiner 
eigenen That schämt, und sich den Folgen derselben ent-
ziehen will, desgleichen d--r anonyme Denunziant. Sie 
gleichen dein Meuchelmörder, welcher hinterlistig feine 
Qpser im Rücken übersälllt und sie vernichtet. 

Der Bersasier eines politischen Artikels dagegen 
verbirgt seinen Namen nicht, er nennt ihn dem Redac 
teur und überläßt es diesem zur Beurtdeilung. ob er die 
Verantwortung übernimmt oder nicht Er widmet seine 
Feder dem Blatte, sür u«etches er schreibt er identifizirt 
sich mit dem Blatte, er ist daher dem Redacteur gegen 
über nicht anonym, sondern nur dem Publicum. 

Fühlt sich Jemand durch seinen Artikel beleidiget, 
so steht idm das Recht zu, de» verantwortlichen Redac-
teur zu belangen, es ist daher auch Jedermann dadurch 
das Rr«i't gewahrt, Satlsfaktion zu suchen und zu fin-
den, Ich frage auch nicht wer bat den Artilel „Versaf 
fungsverein und Gemeindeangelegmheitc» im letzten 
^Cillier Anzeiger" gesä,rieben, sür mich ist der Redacteur 
der Bersasser, so lange nicht ein anderer seine Unter- ' 
schrift beisetzt. 

Es könnte schließlich die Frage entfielen, wanim 
schreiben ^i« anonym, auch hinaus, will ich Anwoit 
ertheilen. Wenn der Versasier eines Druckwerkes seinen 
Nam n nennt, wird er, >o lange er lebt und bekannt ist, 
nie ein objectives Urtheil über sein Wert hören, die 
Kritiker werden stets f<ine Beziehung im Privatleben 
berücksichtigen und sein Werk je nachdem sie dem Per 
faffer untergesrdnet oder beigeordnet oder übergeordnet 
sind, verschieden heurtheilen. Dtan wird sein Wert 
ihm ins Angesicht loben, hinter seinen Rücken 
tadeln, mit einem Worte der Brfasser wird nie 
ein aufrichtiges Unheil über sein Werk vernehmen, denn 
man verwechsle nicht Offenheit mit Frechheit, Wahrheit 
mil Lüge und Entstellung, wie es in dem erwähnten 
Artikel des „Eillie? Anzeigers" geschehen ist. 

Bleibt der Verfasser anonym, so wird man bei 
der Äritisirung des Werkes nur den Inhalt benicksich 
tigen können, nicht persönliche Beziehungen. 

Der Versasser bat den Gewinn, daß sein Wert 
aufmerksam gelesen wird, und hat Gelegenheit unpar-
theiischen Tadel oder unpartbeiisches Lob zu ernten. Es 
haben wol viele Schriftsteller die Gewohnheit auch die 
Zeitungsartikeln mit ihren Namen zu fertigen; dieß hat 
jedoch einen andern Grund. Es sind dieß Schriftsteller, 
welche sich einen Namen machen wollen, oder großen 
Wertb darauslegen, daß ihr Wert nicht andern Per-
sonen zugeschrieben werde Dreß trifft bei mir nicht zu. 

Ich bin kein Schriftsteller und will mir auch nicht 
schriftstellerischen Ruf erwerben, mir ist es ganz gleich 
giltig. wen man für den Verfasser hält, denn, ich schreibe 
nur. um «einen Gedanken in der Leffentlichkeit Bahn 
zu brechen, 

Ich glaube in den vorstehende.! Zeilen zur Ge 
nüge dargcthan zu haben, daß mein« Anonymität keine 
solche ist. welche pöbelhafter Gesinnung entspringt. I n 
Ztr. 67 der „Cillier Zeilun ;" ist von mir kein Artikel 
er'chienen. wcßhalb es auch nickt mein« S icke ist zu 
untersuchen, in wie weit diese Nr. der „Eillier Zeitung" 
einen Artikel enthält, welcher ebenfalls anonym ge 
wcfen sein soll. 

Ich kann die Beanlwortung des letzte,wähnten 
Artikels daher getrost Jenem Überlassen, der sich durch den 
A'titel der letzten Nr. des „Lillier Anre'gers" getrost«» 
fühlen mochte. 

So viel fei noch am Schluß« dieser Zeilen be 
merkt, daß ich weder eine bedeuten»« Persöi»lichk«it 
bin, noch üt>«r «inen großen Fond geistig«' Mittel ver-
füge, sondern ein einfacher schlichter Mann, welcher 
wenn sich idm oie Gelegenheit darbietet, ebenso rückhalt-
lo» spricht als er schreibt, und sich nicht scheut selbst die 
iinanqenedmsteu Sachen beim rechten Namen zu nennen 

Ich hab« fckon bei einer andern Gelegenheit ge-
sagt, daß ich mich liebe: dem Publikum unangen« m 
als gleichgiliig mache, diesem Umstand« mög« man es 
.zuschreiben, wenn ich de» Finger rutveilen an eine so 
ziale Wunde lege und dadurch Zorn und Wuthgeheul 
errege 

Es s>nd dieß nur Recognosciiungsgesechte, um die 
Stärke des Feindes seine» zu lernen 

Courle der Wiener Aörle 
v o m 18. J u l i 1877. 

ftoforenie 74.1J» 
Elniieitlitc Staatsschuld in Aort" . 

„ „ i n Silbe: . 57.7t» 
1 SGOcr StäatK-Anlri>«t>slsse . . . . 114.25 
ivankactun 7i«7.— 
G r r i t a c n n 1 5 0 . — 
London 124.1H» 
-ilber 109.40 
Rapoleond'or . . . . . Ö.90 
St. t. SWtln}ru"-aicn 
100 Reichsmark öl.35 

Nachtrag. 
(Liiginal-Zelegramm der „Eillier Zeitung".) 

W i e n , J u l i . Privatnackrittiten a«S 

Bukarest melden, daK die Kro« beider Armeen 

heftig kämpfen und eine entsckeidende Act iv» 

bevorsteht. 

er FBnftel-Proinessen, Haupt-
treffer fl. 300 .000 . Ziehung 
I. Augmt a. c. i S. W. M» J . 

der Spitzen-Lotterie, zum be-
sten der Bewohner dos Erz-
gebirges. Ziehung 18. August. 

ü » « F. » 

I 

der Wiener Silber - Lotterie. 
400 wei-tlir. Silber-Gewinnste. 
Ziehung 24. Oetober, ;1.»« 

Lose - Pro messen. Haupttreffer 
2 0 0 000 . Ziehung 

gust, ä ö. W. / * . £ 

sind zu beziehen durch die Wechselstube 

F l u c l t G - r a z 
Sacks trasse Nr. 4. 

A H . (>bige Wechselstube besorgt auch 
alle Sparcassa-Angelegenheiten (Geld-, 
Zinstmbehebungen, Kinlagen. etc.) ge-
gen die fixe Provision von 50 kr. fflr 

<ien Gell verkehr unter fl. 1000, fl. 1.— 
tfir den Geldverkehr Aber H. 1000. 

Briefliche Aufträge werden umgehend 
erledigt zoz 5 

M loll's Seidlitz-Pulver. 
«renn auf 

L, jeier 
Schachtel - Etiquette 
der Adler und meine 
vervielfacht« Firma 
aulgedruckt ist. 

Durch gerichtlicht 
Straf - Erkenntnisse 
wurde eine Fälschung 

43— 
meiner Firma und 
Schutzmarke wieder-
holt constatirt; iaq 
warne deshalb d z 
Publikum vorAnkau. 
wicher Falsiticatef 
die auf Täuschung 
berechnet sind. 

?re is einer verllegetten chrigiuaf - Schachtes l . kl. ii. M . 

Kehl ln'i ik'ii mit > Ih-MlIiiii'U-n Firmn. 

Der zuverlässigste Selbst-Arzt zur 
Hilfe der leidenden Menschkeit bei allen 
inneren und äusseren Entzündungen, 

gegen die meisten Krankheiten, Verwundungen aller Art, Kopf-, Ohren- und Zahnschmerz, 
alte Schäden und osl'ene Wunden. Krebsschäden. Brand, entzündete Annen, Lähmungen und 

Verletzungen jeder Art etc. etc. 

Cranzbrantwein und Salz. 
crpslrprk mA lilpiafitTi V.iruiiniliini UM alkir 

) u Maschen sammt t^evrauchs Anweisung HO i r . #. "SB. 

Kflit In i Î n mit t !•••,-j. Iniftcn Pinnen. 

von Sl. Krön & C o m p . in Bergen (Nor-
wegen). 

Dieser Thran ist der einzige, der unter 
'allen im Handel vorkommenden Sorten 7.11 ärztlichen Zwecken geeignet ist. 

norschfisch-Leberthran 
™nlli»n im vsti-kvMiimiiioUn ^Ariitn vn 

Vreis I ff. «. ?S. per -S-sasdj«1 lammt Gebrauchs - Zuweisung. 
Kcht l»-i tlr-n mit * >>,-?> iekoet' » FiniuT. 

Depots: Cilli: Baumbach'sche Apotheke, F. Rauscher (x t *)• Marburg: M. Moric & Comp. 
(1 f *). Pettau: C. Girod, Ap. (x) 

Jirop Pagliano, 
direct von Florenz bezogen, wegen seiner blutreinigenden 
Wirkung allgemein bekannt. 1 Flacon H. ! .—; 1 Kistchen 
mit 12 Flacons wird gegen Einsendung von fl. D'.— per Post-
anweisung franco versendet. 

A. MOLL. k. k. Hof - Lieferant. WieD, Tuchlauben Nr. 9. 



K l e i n e A n z e i g e n . 
1»<J« !>» d ' M f Rubrik eingeschaltete Annen' z bis zu 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr. b e r e c h n e t . 

•Vüfiünfte werden in 'Irr Etyeditioo «!!•-•»•Blatte« 
«n,l a ien te f lM -»rth- tH. 

£l n Pract icant mit pit. n /.< u<ni<^ii wird für 
ein Manns u-tur -Warengeschäft ««gleich aufist noni-

>n, i). Au*k i. il Exp. il. Bl. 

Gasthof zum Mohren. 
Iv-hter 

Stainzer Schilcher 
per Liter 40 kr. im Ausschank. 

Achtungsvoll 

Franz Walland. 

P V a r n M H f / . 
Dem Uastwirth ASTON S1HK in St. Veit 

wolle Niemand auf meinen Namen etwas bor-
geu. da ich unter keinen Umständen derlei 
Forderungen bezahle. 

FETT AU, 11. Juli 1877. 
Josef Ornig, 

:10; "2 BiciernieUteT. 

Kundmachung. 
Die AusfAhrung der im Schwurgerichts-

Saate des k. k. Kreisgerichtes nothwendigen 
Maurer-, Zimmermanns- und Schmiedarbeiten 
im veranschlagten Kostenbetrage von 418 fl. 
22 kr. wird im Wege der öffentlichen Minn-
e n d o - I i i c i t a t i n n vergeben. 

Die Licitatiou findet Freitag den 20. d. M.. 
I Vormittag 11 l 'hr in der Stadtamts-Kanzlei 
! statt, woselbst auch die Baubedingnisse, das 

Vorausmass und der Kostenanschlag zur Ein-
sicht aufliegen. 

Stadtamt Cilli, am 17. Juli 1877. 
JK'i) Der Bürgermeister: 

« r . . I W f c r i ' i i i n n i » . 

Der Gefertigte als Vertreter der k. k. priv. 
Versicherung»-Gesellschaft 

Oesterr. Phönix in Wien 
beehrt sich zur Versicherung gegen Feuer» 
Schäden fstr Gebäude, Feld- und Wiesenfrslchte. 

! dann Lebens- und Aussteuer - Versicherung 
i einzuladen. 

Cil l i , am 14. Juli 1877. 
305 Franz Schwarz 

A i a i e i l i i f t f l a ü i n d D i o s l r i i 
In (.rat 

beginn! mil 1». Zcv!-»bet I. ). tut (Sattel;ntei 2i!tut|«Sr. 
Die flintolt. welche as» uvh'i Srnbichiilut, b« kaat-

ntiiuui.orltMi anb kuusmiiuui.rh-tiiduMri»l!ru btiltst. 
sorgt sät flcbirgrne ttj. nnb pr»f:iwljc 3a»bilbaag bet 
Stabitenfcea nnt> tw rüg: tu Ichtfiem .Stw.1 >kt N» Jinitet-
fonttitoir. ritt chemische« kabatatotlui» anb ei»« anVmidw 
tfehrweiffldtte. 

[>ie Abitolventtii ilrr Akadt-ml* hnlir» da« 
Recht »»>» riBjahrifii Kreiwillidrrnilien»!. wenn 
fit »ot chrtnt $i»trittr da? Untergbtuttaf.nm die U.urt-
tcalidtal« mit üi'oU ,uiiickgelegt habt». >?!it f»libc 2.!i<iln, 
Uxlchen fciffc Patbtbingtiag sohlt, t)t out Nsunborer 
V»rbcr*itaaK*-''sr» Tür da« Kri-iwillipi-n 

Ans ollfit llliifl«.jni !>ftr Ausuahaie. t'utrrtirtn-
II»»tr I« , ertheilt Wutlanil u:tb aabrii belicht Pt«lpcct« die 
Olrrftloi ilcr Akademie fSr Handel und [ndu*1ru* 
in f l ru 
Sötf t{ 1)»*. A l w t ' i l « . I'ii rfar. 

1 

Hin sehr eleganter, fast neuer 

H u i s c l i i e r w i i f e i i 

2sitzig. rückwärts mit. einem Kutschersitz, mit 
ganzen Oelachsen. aus der Weizeriachen 
Wa«fenfabrik in <inu. ist billig zu verkaufen 
durch 

I £ a r l I N e l l , j u u . 

2i»7 I Sattl er untl TajMiierer in Cilli. 

PATE GEORGE ICaltUK itotttc 
IM-''. I l'liartiiaclen d Kplnal 'VoiCM 
I'rait-TablrHe» nrje« <9riH><- »« 

tcTTC -tufKn unt> J^n'ftfdl. VMi* *n 
edwAltl 7« fr.. titovt I tl. SO h- «<i 
Eturliat »et Xahcnb »f. Pticn» «-OH»« 

Aaodyiir »rklace Clüi*r«na 
Teeth, ctijUKlit .SohBKtlrn fiit «infctt 
laai Uuihdtigtit. 

Citmnc 
MI IU Mau bittet dieses Blatt in jeder Familie vebl aoszabewahreii. 
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»torlniafhrr Hm »im» am AipcilfrJut.'m HUB lost 
boten Siltnjot lüls1 von t> r t I. Vand«re!)itmiig USal i 
,ittt<t»iobt. ist ein o»r,».ilid)e« an» ächei »iifcadc» "Jittc 
(MHI Strr»f»klii»äche, »raw»r«. iR âniatttata«. t'ftft:.i-
steche« aad ^fifi'.f*(ttnit!ttiam. Per Kl-caa I i>. i>o ti. 

Britrli|»na«ter. ini<vtnktiac 
Vi ünnvlell'ft'tlidint, bcteilct »»«tmv«sh-
Ica »oa Zr. «ri»l, PraNiichku» t>t?ch«Nt 
I» B«k>. .>» K̂ivlmchic» iamnit 
»a«. Prtt» Z st. oo ti. ». L>. 
l lalttrul|) lt i i l fr vi>» Ilr. Barm 

Ivodiirch 'cld? die Stline t» l ' i r l i . Xni'slbe Ist mit Dtpl»m der 
Ulitirt unt"iiütnctjlokr ndolttn. Tiri« 
I il.. ptt Ttthca» *J UtKcat billiget. 

Oduatinr, Zahapama tn v.uC.un-
tis«t(r >u «o ft. 6. « . *fi I saoeab » 
®rtt«at IfiatllaS. X'rs« Aadapada >A »a« 
rtf>l»I«iftt Müll tat »cinî aa» brt 
Kiii./.c, iunilt auch jfdla; o«(aab »ab dien. 
dekb treiß za erhallcit. dcu Aahnnieittst̂ ii 

tilo« im» out liiij&ibiit't lWtifc ja 
tniüini'it. do» Xaltufteita in l'tdtltn uitb 
z» tt!(8t(irn. fco» «IsKn an» Ifotftt. 
fco«« l« wrtirtcti. 

t'arbott Aroai ti«ö i-.:i S*(toti4uiio 
M UM«« «eritche» au» rein •JiiaafceiuA 
tim lohaltoudittu itatli fct« 4|Ktf<«. n«<8 
briTi t««autf< «eillichtt Vvttanlf, 01» : fflt« 
fta il. f. ».. uanitbehtlid) fco fcoa 
iBibc fcefitrn aal |tlwm «'•><kllldin<Ka, 
»et Imin. »fttidttc. fctx Soloa»n.t. »• 
Iiti( t arkou tt|t(fc<n oa» triaea, brt 
OSfiuab̂ itt MttUmaKii nnichibllch. VÄ«a-
i<iib<tionfctlKiitit. iin» sin» «I» titdktaati» 
oio.fii fco» rtoaunbet ̂m«e. lim' flcoca 
•Uli'itiatfnta besten« in tmi'frtzlen. fWi 
ktctmiilt|Kwi 0»tfcto»<|< foat nur, ein« 
iiLt. nofcutdi fctt llfcle Î ftndi brfcilî c 
trirt. Zu SSxichttln ia «u Ix. 

K*u Anlh^phf lii|*r. XicM on« «I 
reu **ottu tu teilen deriiKtc wollet t» ein 
feit Jncic* rTVcobtet uub fcmjifcrtt# Mittel 
Hin litiuHiana, fkrMiiinriaag »ab 2lät-
jang fcet vrai uab jut «ttiiljaa# *B« 
Bttea t«u «iflmtfKiu. al»: S»ni»ee-
ittoilea. Rinnen, iliiltiftT. üubfttstcifc. 
fiti» eint j l ia r t i >• i tmt«> »>• 

Froatbralrii-nalaa« In ZteDcla ja 
Ml Ii. ». wollet selbst fcti walttttu 
attftldioien BiCülidjit (diarU fc«a ,rotten 
Stfuon nabtttunb vcatoBiintn fcttlt. bot 
fldl »iittd Srlotztna» «wUtetrt J«btc. al« 
rin iwft(»l(iHTü<tt6rt Mittel «Bjeaielae 
Juftifbtnbtit fttaotbea. 

Max VIorlaa m biimlt'» * t i . Dr. 
anb i'to'tf'ui« s»m-r,stillende, ftütfeab«. 
anti»s»il'Utu<t« Zahn-Tlarlar. Dies« 
Ztunut. nach fce» Crt(iaoMK(USt« betet. 

tenb jj»0bi tut schnellen 2 tiünnj »on 
«Jabnidimm- ol» oach »I» ftorttnfce« Otanfc-
noiitr t-tett» dntch ein yolde» .»ottliun-
fceil mit troitm »>»tltzt>le ollsiemein on«e-
ai'iibft; M< Ilnctnt tat «uki »rade Bar-
;2;: ste ist sehr toitKaat nn» möcht »an» 
Nn änderst biHijtn Ptei» ole anbeten 
Z»Ipinirliit«Vstu ubetftalitg. Schi,a ̂ a»<a 
ttt l̂aicMicu tammi «DebtauchMaaNtiaag 
zu «>' ft. iNei oaem Tuhead » Veteeat 
Ji'adi.at. _ _ 

I ulv»r»«l >prla«BpBlver b« I»r. 
tWili«. <<i»lict uattt eichtin (einet Ottfunj 
ou> bic Betfconnusi nnfc Btatreiaigaag. 
hartn-ckigc fnbtn. al*: tfetbouuafl*-
fAnadic. «»»brennen, n̂aottbotbal-tsei-
den aller Sri, HoataalschlHt«. 'Mittel ta 
»et cta(c»ar|tU:n ditoiuiditn ^idit. Ptet» 
«an jtabea Schachtet I fl. «! kr., eiati 
Netaen Kl kr. 

Ad|rii'Ki»m vo» Dr. Kumera-
haa*<Mi iut «tfcaltnng. H>rße»nnj aab 
etortnnj »et e<btt«(t. 1 irlocun lomait 
Ftuoatt e»eb>a>id>»oitn>e>jnni » ß W kr. 

Xrt,>tk-b>a>>»» jc«en !Plth»I» iu Kla. 
ch ta ta »>i nnfc ao kr 

rtt von de» «ata Wcfcietnal-itollcgirnT>ciiti<t|lan»» levetlftt anb von bet 
t. <£tatti)aurt<i in Uiigotn niczen Ihter ou«ge,etchnetea vetwenbbaikei! cauc. 
Midi!. ge'chwoUeae »It«»«r. »tereaka»'ita > ~ ' ja ich • 

t u t» t'cifctn iu J fl. aftert. wddrang. 

AaealtHtea in Bonbon unb Vati« belegt. 
Iiobtuaottt gemiift nnfc bet »stentlichc 
Merk«», »eaeli»iai. Xxle» Vftalter yilst 
beŝnbn» für Hntzn-iongen .boidibatncnl, gtokfcenlen iireitdte), lebe «dallche Stt 
)aat«n butch «<»I>iiun,,»ii, Sch. £ ich 

aber Schnitt, JctopO-ln. Siternnzen nnb 
0»kscha>>tre, «I, den war» und ««4<|. 
Unis«. Der Jafct 'litjel) lostet 30 kr. 

Franadaiarhr» flnuxi^ro llani-rär-
bemittrl, aal Hoar« sebet All »och t*t-
liefcen Kti:i:on, fronn uub Hon» rinnen 
hochneas iti Minuten fcauethntt tu idtben, 
besten Wirkiamkeit bereit» sa ougiiueiu b<-
lai»u ist, bau e» keiner iMttena Sabrri-
sni fl befcarf. Isis ilpptt«! Dsliu. fco» ist 
«aKt »liclttn «l.: ,.«t Schale» so kr. 
t fflatoa hu«i,if; Haatsatbenilltel t fl. 

a. Kkeamatlaaiaa-Watta 
oaa ratliana echii. i Pocket >n 19 anfc 
40 kr., nudi geizen iHlteberreiien »ab 
Hereitschusi. 
FaatUlM digratlTM dv HIIih III-
liaer V«rdauuiigi,iti-It<-I. Xi< «ili» 
an Pistillen on» briu bfrlMtmic» Vilittet 
,Sauerbrnnnen erieagt. finb iu «utjifofclrtt 
bet Safcfcrennen. «..zenkrom»«. <t|aliincht 
an» beschiaetlidiei Kerfcauang in Kalfle 
fcn Ucbetlofcuag be» Magen» mit Zpetien 
»bet oeistiaeu «Seltiinken. bei «aariiii 
>asst»«ea. Prei« t Schachtel ft<i It. 

Clilaa-CljftrHa-I'iimadr, bca Hnot-
bafcen stStlenb« nnb fceu Hooitoach» bettzr» 
bernbe Pamabe .1» Itefleln »u iw fr. nnfc 
1 W It. 

Kiia-Bauquet, seilt seine» Patstim 1 ilt 
Sotktachet unb ajaidit ubethatipt. Pieio 
1 Dlaea» l ft. 

Aaraharxer l.rbe'Ba-KaaraB von 
t t . Kldai». Seilen» zu em»sel>ien bet 
hannfccktget StudlverstapfBn». schlechlet 
vetfcaaang. Hd«ottdoifc»Ileiben. iki» 
islaschcheil sammt «ebronchi'annifii'ang 
so kr uab I ft. »et kuhenb >a Orlfliital» 
»istchen um *•> Per ein biaiflet. 

Dr. ('allond'R Wnrmtablptteii. 
Diese .Seuchen sin» al» ein unftlilbau« 
ffiaraimtttel besten« ,» e»vf«»lfti: selb« 
Ichmecken lehr anzenebm nnb könne» onth 
ikinfcer« i|«eienb beige brach! werben. Ptei» 
40 kt. in kchachteln sammt >«cbranch»an-
weitang. 

Stalcrlarkrr K-iati'raart fiiternsl-
»ab Vanaratiante. Lasten unb tVitteleit, 
f»ta«fcl litt kleine »inbet. ol« aach filr alte 
tatsächliche Petloaeu besten» >a einplelilea. 
Pret» eiaet Flasche «7 kt. 

II. k. ar. TannorbiaiB-romadr. 
Da« sicheiste unb beste Ha»t»uch«Mitiei. 
noch beton bre>- bt« |̂ -qntagî cna Äebtauche 
fca« aa«saa<a bet Hoax sicher »ab fcaaeenfc 
beleitiflet.bet Nachbiach» bet»r»ert. bo» Haar 
ta setaer Ratliilichen «oibt iaeich »ub glan-
tenb oi bolten unb bic Sdia»feabil»i>itfl »er-
tztnbett wirb. Dieselbe wirb t>oa viele» otzt-
lichen Kaloiitdirn «iuin»bUn uub liegen 
zalilteiche <IaetI«nniin̂ »schietden zu .iobrr-
maaa» Einsicht oas. - Durch chte ptachi-
voUe Äulpattunu uereicht ste bei» schoaitea 
Toiletretisch )ui Licrbe. Ptei« einet fitr 
brei Monate aaarerchcube» Xase » ft. 4. w. 

lau d«t Bntot. Arnui, Muuduaxncr, 
uieliberlibini durch feiaui dusierst oiige 
neijmon r?et»ch I itb Geichmad und seine 
0»tIteiII>chcHctlwitI»»fl.'.eqi.1 Ichmoi itjofle 
unb iibelrü'itKUbe.Siioac irjfii jsntilaif, unb 
l'atkctwrtdttt berselben. Ptei» bei ruaeoa 
60 kr . 

Barthnar-StaoKrn-Foiaad«. welche 
alle die »atzllfllichen iii,i»nich>iste» bet ob«:a 
Pamabe desibt, dient fca,a« de« Jioch-
wach« de« Hoare» laaoete ̂ eit za fceeken, 
bl» bvtsolbe datch fcie l>ia»irkiinz der Po-
atafce liialüiî luli ge'drbt ist. XU ^toiifltif 
pamabe ton» tagleich ol« eine eich 
»et« uub nniibetlroklrae ôiiivichse ,K* 
dtoucht werben. Ptei» 61) kt. 

Zahnpulvrr l'nritaa. Pre>« l st. 
l'aotillr* il« Churolat fcri-ual-

iirut. tiiseu Sdocalabe gege» Bleichsucht 
a. z. L'lutvetbesseruag. Pt.t Schachtel»i I». 

Llbcrbcht lirKinidliriukränirr. 
Da»ou«fle>tichaelfte uab b«MI)ftoftt Hüttel 
ae,ea alle «ruft- und »uaflealetdea, alle 
ttaiattbe, Sertaltimvagc», Hustea, Hel-
Irttril tc. 1 Packet 1 ft. 5« kr. 

J o m e I" W » " I M . 
»»«theke „zum Habrea,,' 

*t. 27 Wie», X-chlaabea ttx. 17. 
em»fteblt bei» ueehrkeu Pitbli» 
knm besten» salfleitbe «rtikel-

ZZM̂» P«ft»erlknfcaa«e» wetfcen 
nur geflea «elschlie»a»il 
der i»Btbalaile»Oeb»bt I. 
Ib It. «st. «. iiii»«esslbrt. 

d'vr Atls|»Bl»Id»ad». X«a viel'dlti-
oen Sm»seb>»»»e» fce« Stroiabki'schen 
»agenwasser« talieie ich mich aa« »ollster 
liebet,(Ui)iiiifl on. j<b beaatze eaoselbe be-
ten» seit einer »ieitze »on Zarrea uub »er-
fco nfo ihm die «i-sabiaaag. -all i»«nen 
Sii labte» »beafc« bei ficht die kleinste 
Schrist otzae Brille, za der Ich bereit» 
meine Huflacht flenoiaiaea, lesen ii schreiben 
zu können, «noenentẑ induagen welche» 
diesem köstliche« Mittel ia wenige» Zaqe». 
tülfl 11. K h. Hostath ist. tiez. 
ItratltuUona-t'lald, »orzltxliche« iNu-

td filr Pferde. Ptet« 1 ß. io tr. 
Dr. Mavrr'a lla((B-eutu>, gegen 

»rdmbse, «l»buag«f»lll(B, ffiaaeatana-
che», !i«rrd»e, anb erbtobte» Mittel 
geoea die Srektankhetl, bau da« 

>>»nR«>naK?̂ er Wmwr zur Hei-
Itt Bt) bet Saab- Sui»- anb »arabeschwer-
fce» mit »elchem in imenliiiin »tanken-
unb Peivatktankea Ilnitalten fcie besten Sie-
laltate erzielt mntfcen. mik««Ztztlichc t»»t. 
cchlen. .S-rî aino nnfc Xonkschieibeu. wel-
che >ebet Slasche beiliegea. sowie bet seil 
jal)r<a etzielle stduiinfce »bsa» im Jn-
anfc au«laab< beweisen 

S»rli«ftr'i m^trlithtr Wand-
nad Mmzernbalaain ia Flaschen zu «0kr„ 
»arzdalich »irksam uub etprobt'te'iea Hü-
nivtrbaide», bei »arlnäckiger Statzlae«. 
1io«Iua», bei schlechter «erbanunii und 
Mageasäare. 

Meltr-Mrhlg '* XaKraa^amItt, l 
für kindi r ,at SXiriluug bet t-flraQmtea 
ytebig-Eu»»«. Ptei» einet Kloiche 7<> kr. 
Ztttaazinata, k. k. »ti»., ». i'scfTrrumnn. 

Ptet« l (1. is It. 

Ifctf! r'iiidi'BMirlr Milth. bereitet b»a 
in Atiiclo-Swlna cin<lvnii«d Milk Ca., 
iilton, S chweiz, ist bic eiazifle »aa Baron 
». rieb!« anolüsttle an» silt fcea «ebtonch 
in tiauobalinagea, fät Audwaadeter und 
st in bet (Säuglinge <Bi»fol|l<Bt eanfceaiitte 
Milch. Ptei» «S It. 
f a»tlia»», seht beliebter auslosender »ad 

blniteiiiigetifce, £uta». echt unb bitect be-
zagen bau Prasestar eaMltaB« oa» gla» 
reu«. Pro» l >. M 1«. 

Sehwelier UrhMr-lilqBrar gegea 
Cbreasanlen, Cbcenlchmeti, CbteaSechen, 
«chwetbiiriflteit. Ptei» I ft. 

Zahn i> mimt, t (. »tiv.. rom £..11It-
»Ijinbiten hofcler Zdtzae. Ptei« I fl. 

.luBtlirna-HuadiraaiK'r, k I. »ti».. 
tcht, »on l. Ii. I'opp allgemein besonn! 
al« da» beste ,Hata-äaaf<nm«nt»fliitt<l. 
1 Klara» i ft. 40 tt-. mit P o**t 1 st. T<> It. 

Klrluctt-ExtraftiLleblg'a^bie beste 
Sorte in Crî ina!-laufen zu i Pfuab, 
ein halb, ein »Mttet, ein btitltl Psuud. 
MooapilRnzcB Zeltrl ». t t . Schnee» 
betgir a Ptrlbatg, aaogeieichnele» Hilf«-
aiittcl gegea t-uflett. Hei »erteil, jratairl) tc. 
t Schachtel SS I». 

Xatanpairer, aach Barschrift de« Pro-
kessat» Heller̂  t Schachtel «" kr. 

Kiakcrpnlver, ein allgomei» beka»». 
le». «orziijzliche» ^»»Mittel gegen St-
tarrb. Hellerkeit. >t tarn »fünften te 1 
»»achtel Z5 tt. 

Pulver g*ßrn Kausrhwrlan. Die-
se« Pal»er boemoi den Knsischweiß aab 
den fcadntch et,engten unaaqeuedme» «e-
tach anb Ist etrtobt uaschdblich. Ptet« 
l Schachtel t ll. 

Or. UBarla, betiibmle» Husten- »ab 
Uoutib-Palon inebelanbete bei stattet 
Berschliimnng kräfliger Personen.i Ptei» 
l Schachtel « fr. 

»aroxjrliB. an« Alpeakrauler» betei-
trtea Pstamenesieacl gegen gichtische, ryeu» 
malische detaadet» Schwache,-iltonb- ollet 
»o kr. 

«»«»Ibiikar'a «t>i-It«I- aad Srr-
rrn-Eaarnx. au« aromatischen M»e». 
krautet» bereitet lüt «»icht- ,»> Nbeuma» 
ti«mn». «orvenichwäche. Gelenk»ich»er«B» 
<chwiab»l, Seiteastechen. Hdmotrboiial. 
leiden. Schwache »er ofcichlrtimbeU« 
Ptei« cino» Ülaorn« t st. 

Gefrör lel "enden 
»eilte bu'fltil an. bat bet molittnb bet 

Lesterr. ll ngar. Natd»oI.i!s»e» 
»i t i a u »an . na Herrn Sch»>faat,t». 

Dr. Julius Kepes 
mit ouKcrordenilich giastijr î irloluo a». 
gerne »bett lirkrörbalaaia flet» rrht iu 
»ab« ist. Ptei» t lregel l n. 

Flacon I ft.. stärkere Karte I st. 

l'ngtr Glehtthee in Pökelen A Cd kr. 
unb <\ eidinrar'n «ohaif rxxtillriidr« 
Glrhtpflaatar. Shr. I k &* kr.. Nr. t 
i babbelt rtaftifli k I ft. Cicheifle Witiel ge-
gon Wclcnt»((jmerzen, «Urbettcifica, Ge-
Ichwulite, Gichtktwten l t . bca Schmer, in 
tilijoHa jVeit stillonb. 

faatlllca Prcadlul, gegen Heiserleit. 
besanber» Laageta a. «fseatlichen Mebaetn 
besten» ,n mvfel|Ua. 1 Schachtel 40 kr. 

I'rBBabraBBIwaln. bie l̂aiche ,u 
Oi kr. ob« I fl. IM kr. 

Copatinr »>'«?. «ine qlilckltche Äer-
blnfcun̂  »oa Itai»al»a-Balsani mit onbe-
reu euiiaeat mitfeabea bilin»iichen Sub-
stanzen . gege« Irisch» anb chrniiiside 
Sawieaautstafte. .In Pari» in beu Spt-
taleru eiagefatzei. Die Sapfeln stafc in 
judctbUdifea üngetzUlll. Der Itifola ist 
ein sicheret. Ptei« 1 fl. w kr., »it iiisea 
slarkerer Zarte » st. 

aab Seiieasteche» mit sicherem iirsalge al« erste« schneit nnfc nchtr »oleub.« Mittel 

ditattt»B»x>x«r> »raebaalb« fär 
UBtrrlrib»l»riich«, mit bestem Ersalge 
angeuKtifcet. Prei« S (L an It., M keret 
Lotte 3 ft. ?o kr. 
Eaa FriBtaini! da .luveac« Uoldao 

gibt jebem Haate bie so allgemein beiô n-
beet goldblonde Haarfarbe aal bo« vallea-
betste nnb iifcerra»chettbfl<. Ptei« lu st. 

aezea »»ich!. Rl,cun>ati»mu». 
lebe klrt ttrnmpf in fce» Haube». 

amaMBtri. 

I „.lille» fortlrniitra Paatlllfa 
da Koma). Diese Pastillen nnb vorzüglich 
za eatpleblo». al» ei» statlenbe» unb hoch«, 
möglichste« Belebutnsmiliel im Sesaal» 
Siistem unb der raeichlê taverrichkangea, 
odne be«»ege» ,» stberteizen aber »alil gar 
za schade»; selb» beseitigen männliche 
Schwache auch nach i» aagelleaden «lter 
UN» find Sahet delea« zu em»felilen. Ptei« 
I Maeau« Mi! i»»ebranch»<rni»c»>i»g 10 ft. 

tfblf» Durark-l.rbri-thraaA . äT« 
»orziiglichste» Heilmittel bei allea «'tust-
and fuageaktankheilen ouerkaaat, von vat-
zstglichet t.nalil'tl und teiaem Geschmacke: 
die Ŝ aateille za t ft. »i kr. «ei »baatzme 
»a» I vagead Flaschen an Petecae tKaitlai 
/abiipaaka »»» f«»». Pttie i fl.Ji» kr. 
I Ilien-Cr#m». Beste, steilsome Haat-

»asta zur «tzeuating eiaet geschmeidigen, 
weichen nnb «rigea Haut, delliamor aab 
mahlthdtteiet. al« Äalfc-dteam — etiaeicht 
bit Hont, macht ste weiß itub »etleihl ihr 
,'l'sdx anb >»elchn»e>bigleii. schuht bei tt-
gelma'riger Knwc»bnng »ar Sptsb« und 
rtaubivccben bet Hont uab ist anerkaaat >a« 
Hellettbfte geoea Kraft. Ptet« i st. ,v> k>. 

«eilest- t̂fiabnng. «St bett Xaq »ab 
Abend. I.nbnc'a Poidn V«loaliae. 
,t<Ils>»enb. Jaueröaft. nnflchlbat aas »et 
Haut, seiaer. ,ortet uub iammtatttget alt 
all« i uu.lt« da ru bet Welt, »erlecht dem 
leint eine jagcablichc Etliche uab macht 
bit Haut btenbenb seit nnb geiqme, »ig. 
Ja iutißor, b̂amci«- nnb Aofa-Pfatb« er. 
Otigiaal- Schachtel 1 ft. 

watnnng oat Nachahmung! 5«ta» Sam-
laeriprosscn. Soaacnbraad. gelbe Flecke», 
»alle» mehr! Sinzige» SchuhWtttei gegen 
«aancubtaitfc, Schönheit uud .lugen» ine» 
detzagebea, oerwag ant da» »ellbet üdmt» 
kau ile >.>» di> Lob*, Schönheit«, 
fiiioamilch. Boa bet t»»igiich »eeafii'diea 
»iegieiung« - «ebiciaal-Behatbe gebruft, 
»an allen beiiihinlea Xactoreu. mebietni-
scheu Kaealtdten, Damen und Herren al« 
ba« einzig bewahrt- Schdahe,t»n»ittel 
erpoobt unb attetlanat, Ui» bie Haat 
gleichzeitig sajart tuende,tu weiß. weich 
zart z» machen anb ba» igchaafltmeat za 
eutfeineu. Za seiner »nweBbang ,um 
Ueigaiachen bet Ha»! v̂ertristl e» PaBilea 
»l« ein uab all« anbete» detgleichta Wiiltel 
der «elt. Ja L ti,>i«al.,>la>chen zn 4 n. 
3! kt »ab 4 it. 4» ft. Ptabe-Ktaschea 
t st. >4 kt. 

Ku?e» uub 
Ja Pakete» mit «eirauch»aat»>ei>uug ,u 

>>»i>>ii au l.»it dr i.jr». Die best-
nnfc aiigeaehmtt« aller >ehl bekonui«» D«» 

^ letie.-etsea, ii>esnnfch«it«-Scha»heits.ri. 
> liea - Mitchseise ,ar ikrhattuag un» Per. 
schöuerang der Haut, .iilt t etUd 6u ft. 
ii*Ueb«t«tijtn, H«,«aschaß.) »loihloal 

btionbet» .ftaaipfabet». Hup f 
I ft. S kr» babbelt itarke ftl. 

Vtrutiiv. ttiii her K.'Iuctcur Franz Tiesenb-tclier. Eigetithuui, Dru.k und V-ri.ig von Juliauit iiakuaeit u ' 


